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Hundesport: Nicht alle Teilnehmer schnitten bei Prüfung in Unterbalbach erfolgreich ab

Noch weiteres Training erforderlich
UNTERBALBACH. „Nichts gelingt wie
geplant“: Mit diesem Zitat aus dem
Roman „Gut wie Gold“ von Joseph
Heller kommentierte der Vorsitzen-
de des Schäferhundevereins Unter-
balbach die Ergebnisse der Herbst-
prüfung.

Sieben Mensch-Hund-Paare fan-
den sich in unterschiedlichen Prü-
fungsstufen zur letzten Prüfung des
Jahres auf dem Vereinsgelände ein.
Begonnen wurde mit der Begleit-
hundeprüfung (BH/VT), diese ist für
alle Hunde in allen Hundesportar-
ten Voraussetzung für weitere Prü-
fungen.

Den Auftakt machte Isabell
Scharly mit ihrem Blackjack von der
Stutenseeresidenz, der Rüde war an
diesem Tag in seinem Eifer kaum zu
bremsen, so dass die Hundeführerin
und der Leistungsrichter Michael
Kampmann von der Landesgruppe
Rheinland-Pfalz die Prüfung vorzei-
tig abbrachen.

Es folgten zwei weitere Begleit-
hundeprüfungen: Franka Zipprich
mit Oskar und Anja Kroll mit Dreams
of Life vom Sandig am Meer. Beide
legten ihre Prüfung sowie den an-

schließenden Verkehrsteil, in dem
das Verhalten des Hundes im öffent-
lichen Raum (Fahrradfahrer, Jogger,
etc.) überprüft wird, erfolgreich ab.

In der Prüfungsstufe BGH 2 über-
zeugte Laura Deschner mit Maxi-
mos. Beide erzielten die Note „gut“.

Danach traten Rainer Kramer mit
Carry vom Thorstein und Klaus

Senghaas mit Meggie vom Talers-
berg zur Fährtenhundeprüfung FH 1
und FH 2 an. Trotz guter Vorarbeit
durch Fährtenleger Thomas Krank
und Roland Hettinger wurden beide
Fährten nicht prüfungskonform ab-
gesucht, so dass auch hier vorzeitig
abgebrochen wurde. Zum Abschluss
gestaltete Manfred Faul mit Falko

vom Dornheimer Land in der Kö-
nigsdisziplin IGP 3 mit der Note
„sehr gut“ das Gesamtergebnis noch
etwas freundlicher.

Trotz der unbefriedigenden Er-
gebnisse gilt auch hier: Nach der
Prüfung ist vor der Prüfung, weiteres
Training wird auch zum Erfolg füh-
ren.

Bei der Herbstprüfung des Schäferhundevereins Unterbalbach fanden sich sieben Mensch-Hund-Paare in unterschiedlichen
Prüfungsstufen auf dem Vereinsgelände ein. BILD: SCHÄFERHUNDEVEREIN

Erlös für guten Zweck in der Region: Lions Family Basar lockte am Samstag wieder viele Besucher in die Stadthalle nach Lauda

Eine Fundgrube für Schnäppchenjäger
Der Lions Family Basar
zog am Samstag wieder
zahlreiche Besucher in die
Stadthalle nach Lauda.

Von unserem Mitarbeiter
Uwe Büttner

LAUDA. Der beliebte Lions Family
Basar in der Stadthalle ist eine Fund-
grube für Schnäppchenjäger. Kurz
nach der Eröffnung am Samstag-
morgen bummelten bereits die ers-
ten Kaufinteressenten, Raritätenjä-
ger und Sammler durch die langen
Gänge mit den bunt gemischten und
gut bestückten Ständen.

Zahlreiche gebrauche Gegen-
stände wie Kleidungstücke, Spielwa-
ren, Kurioses und so manches be-
gehrte Sammlerobjekt wechselten
nach dem Aushandeln des Preises
die Besitzer. Die Kinderbetreuung
und Bewirtung erfolgten durch den
Lions Club Tauberbischofsheim.

Zur Freude der Veranstalter wa-
ren auch in diesem Jahr alle Stände
in der Halle besetzt. Die Einnahmen
aus den Standgebühren und der Be-
wirtung kommen wieder einem gu-
ten Zweck in der Region zugute. Der
nächste Lions Family Basar findet
am 7. März in der Stadthalle in Tau-
berbischofsheim statt. Gut besucht war der Lions Family Basar schon kurz nach der Öffnung. BILD: UWE BÜTTNER

Literatur: Volker Weidhaas liest Harald Hurst

„Der mit de Wurscht“
GERLACHSHEIM. Harald Hurst – in
Buchen geboren, im zerbombten
Karlsruhe aufgewachsen, zur See ge-
fahren, um einige Illusionen erleich-
tert zurückgekehrt, mit nachgehol-
tem Abitur und turbulentem Studi-
um fast als Lehrer zur Ruhe gekom-
men – aber eben nur fast. Weder
Lehrer noch zur Ruhe gekommen ar-
beitet Hurst seit 1980 als freier
Schriftsteller und wurde schnell zum
meistgelesenen Autor badischer
Zunge.

In seiner „Sproch für dehaim-
rum“ kann Hurst die größten und
kleinsten Katastrophen des Daseins
zu Erzählungen verdicken, die den
Sumpf des Alltags wohltuend locker
umwälzen. Er wurde 2018 mit dem
Ehrenpreis des Kleinkunstpreises
Baden- Württemberg ausgezeich-
net.

„So ischs worre“, würde er sagen.
Volker Weidhaas, ein Hurst-Verste-
her und genauso wie dieser mit dem
Schalk im Nacken, will einfach nur
vorlesen. Und wer bekommt heute
noch vorgelesen? Das ist ein Gefühl
wie handgemacht.

Die Geschichten leben von Inspi-
rationen aus dem Alltag. Durch die

Mundart sind die Erzählungen noch
ein paar Grad wärmer und weicher.
Was BAP für Köln – ist Hurst für
Karlsruhe.

Der Abend unter dem Titel „Der
mit de Wurscht“ findet am Freitag,
22. November, um 19.30 Uhr im
WeinCafé WeinLese Gerlachsheim.
Es wird Eintritt erhoben. Eine Reser-
vierung ist erwünscht unter 09343-
7253 oder Karten@weinlese.net per
E-Mail.

Harald Hurst ist der meistgelesene Autor
badischer Zunge. BILD: SILBERBURG VERLAG

Schießen: Sportschützenkreis 1 organisierte Jugendtag in Marbach

Erstes gemeinsames Training
MARBACH. Die Idee eines vereins-
übergreifenden Jugendtrainingsta-
ges im Sportschützenkreis 1 wurde
nun zum ersten Mal verwirklicht.

Dazu trafen sich rund 40 Jung-
schützen mit ihren Jugendleitern
und -betreuern auf dem Vereinsge-
lände des TSV Marbach, um zusam-
men zu trainieren und sich auszu-
tauschen.

Als Vertreter des Landesverban-
des Baden (BSV) besuchte der stell-
vertretende Landesjugendleiter
Christian Engelhard den Jugendtrai-
ningstag und freute sich über das
Engagement im Sportschützenkreis
1.

Der Jugendtrainingstag des
Sportschützenkreises 1 wurde von
allen Beteiligten sehr positiv ange-
nommen. Die Jugendlichen hatten
die Möglichkeit, Gleichgesinnte aus
anderen Vereinen kennen zu lernen,
Erfahrungen auszutauschen und ge-
meinsam Spaß zu haben.

Die Jugendleiter und -betreuer
nutzten zudem die Zeit, sich über
fachliche und trainingsspezifische
Herangehensweisen zu beraten. Ne-
ben dem eigentlichen Schießtrai-

ning, hauptsächlich durch den
Sportleiter des Heimatvereins und
seinen Mitstreitern geleitet, wurde
an diesem Tag auch ein vielfältiges
Sport- und Spieleprogramm ange-
boten.

So wurden den Jugendlichen
nicht nur Kräftigungsübungen nä-
hergebracht, die für das Schießen es-
sentielle Muskelgruppen stärken,
sondern auch durch vielfältige Spie-
le der Gleichgewichtssinn geschult
und allgemein der Spaß am Sport
vermittelt. Zusätzlich bestand die
Möglichkeit, sich beim Tischtennis-
spielen oder beim Tischkickern bes-
ser kennen zu lernen.

Ein absolutes Highlight war je-
doch das Blasrohrschießen, das
nicht nur den Jugendlichen enor-
men Spaß bereitete, sondern auch
bei den Betreuern den Ehrgeiz weck-
te.

Die Blasrohrstände wurden vom
SV Großrinderfeld zur Verfügung ge-
stellt und über den Tag betreut. Da
die Veranstaltung ganztägig war,
wurde auch für das leibliche Wohl
durch das Küchenteam des TSV
Marbach gesorgt. mge

Bienenhaltung: Imkerverein Taubergrund traf sich zur letzten Versammlung in diesem Jahr

Winterbehandlung gegen Varroamilbe
LAUDA/OBERSCHÜPF. Wie schon in
den vergangenen Jahren sind die
Mitglieder des Imkervereins Tau-
bergrund bei ihren Versammlungen
über die Wintermonate Gäste im
Winzerhof Oehm in Oberschüpf. In
seinen Ausführungen ging der Vor-
sitzende Bernd Weckesser zunächst
auf die Situation am Bienenstand
ein. Dort sollte inzwischen Ruhe ein-
gekehrt sein und es stehen aktuell
keine Arbeiten mehr an.

Wo nötig, sollte an den Specht-
schutz gedacht werden. Auch der
Sitz der Mäusegitter wird nochmals
überprüft. In der Imkerei dagegen
herrscht emsiges Treiben zur Vorbe-
reitung auf das Weihnachtsgeschäft.
Honiggläser werden ausreichend
zum Verkauf gerichtet. Als Zugabe-
artikel auf den Weihnachtsmärkten
sind selbst gegossene Bienenwachs-
kerzen, Salben, Wachstücher und
sonstige Kosmetikartikel aus Bie-
nenprodukten sehr beliebt.

Bis zum Jahresende sollten die
Imker noch sorgfältig die Witterung
beobachten, um nicht den geeigne-
ten Zeitpunkt zur abschließenden

Winterbehandlung gegen die Var-
roamilbe zu verpassen. Hierzu soll-
ten die Völker möglichst brutfrei sein
und auf der „Winterkugel“ sitzen.
Das ist meist nach den ersten Frost-
nächten der Fall, wenn die Königin
dann ca. drei Wochen aus der Brut
gegangen ist. Dann erfolgt die Be-
handlung mit einer 3,5 % igen Oxal-
säure-Dihydratlösung in Form einer
Träufelbehandlung bei Temperatu-
ren um den Gefrierpunkt und da-
runter, wenn die Bienen schön eng
zusammensitzen. Die Behandlung
sollte auf jeden Fall noch in diesem
Jahr erfolgen.

Im Jahresbericht des Deutschen
Imkerbundes sind einige Statistiken
zur Bienenhaltung, Honigernte und
Honigvermarktung enthalten, auf
die der Vorsitzende nur beispielhaft
einging. So nimmt die Zahl der Bie-
nenvölker auf die Fläche bezogen in
Gesamtdeutschland und auch in
den einzelnen Bundesländer seit
Jahren zwar langsam, aber doch ste-
tig zu. Die Honigernten waren in den
letzten drei Jahren regional sehr un-
terschiedlich, im Bereich von Ba-

den-Württemberg eher gut bis
durchschnittlich einzustufen. Der
durchschnittliche Preis für ein 500g
Glas Honig hat sich stetig nach oben
orientiert.

Nach wie vor benötigt Deutsch-
land, um den Honigbedarf auf dem
Markt zu decken rund 80 Prozent
Importhonig. Zum großen Teil aus
Mexiko, Argentinien und der Ukrai-
ne. Leider ist in diesem Zusammen-
hang zu erwähnen, dass es laut einer
Analyse von „Apimondia“ (Interna-
tionale Vereinigung von nationalen
Imkerverbänden) zu einem weltwei-
ten Preisverfall auf dem Honigmarkt
gekommen ist, der sich vor allem auf
Produzenten aus Südamerika wirt-
schaftlich äußerst negativ auswirkt.

Aufgrund der akribisch durchge-
führten Honiganalysen muss leider
festgestellt werden, dass rund 40
Prozent des weltweiten Honigange-
botes gefälscht wird. Offenbar wer-
den in großem Stil Sirupe zum Stre-
cken von Honigen angeboten, die
auch die verschiedenen Labortests
einwandfrei überstehen. So ist es
möglich, dass auch mit Honigen un-

ter zwei Euro pro 500 Gramm pro
Glas noch Gewinne eingefahren
werden. Die Verbraucher sollten
hier sorgsam auf die Qualität achten
und sind beim regionalen Angebot
der heimischen Imker meist auf der
sicheren Seite.

In Konstanz fand die Jahres-
hauptversammlung des Deutschen
Imkerbundes (D.I.B.) statt mit einer
Neuwahl des siebenköpfigen Präsi-
diums. Der bisherige Amtsinhaber
Peter Maske aus Unterfranken trat
nicht mehr zur Wahl an und wurde
zum Ehrenpräsidenten ernannt.

Mit einem Bilderrückblick des
Vereinsjahres 2018 vom Anfänger-
kurs, dem Badischen Imkertag in
Konstanz und dem Sommerfest um-
rahmte Bernd Weckesser die aktuel-
le Monatsversammlung. Die nächs-
te Monatsversammlung ist am Frei-
tag, 3. Januar, um 19 Uhr im Winzer-
hof Oehm. Änderungen in der Völ-
kerzahlmeldung von Mitgliedern
müssen noch vor Weihnachten
beim Vereinsvorsitzenden angege-
ben werden. Ansonsten gelten die
derzeit vorhandenen Angaben.güpr

BLICK IN DIE STADT

Herbstwanderung der AH
BECKSTEIN. Die AH der SV Winzer
Beckstein trifft sich am Samstag, 23.
November, um 14 Uhr am Parkplatz
Sportheim Lauda zur Herbstwande-
rung rund um Gerlachsheim.
Anschließend Treffpunkt ab 17.30
Uhr im Besen „Baumann“.

Herzog-Rentner-Treffen
LAUDA. Die Rentner der Firma Walter
Herzog, Lauda, treffen sich mit ihren
Partnern am Freitag, 29. November,
ab 15 Uhr in Beckstein Restaurant
„Adler“. Auch neue Herzog-Rentner
sind zu den Treffen, die alle drei
Monate stattfinden, willkommen.

Trauercafé für Eltern
LAUDA. In ruhiger Atmosphäre und
im geschützten Raum treffen sich
trauernde Mütter und Väter und ver-
suchen in der Gemeinschaft ihr
Schicksal zu teilen. Schmerz und
Leid dürfen hier gelebt werden, aber
auch wiedergewonnene Lebens-
freude. Hier kann jeder reden oder
schweigen, erzählen, was ihn bewegt
oder einfach nur zuhören. Alles
kann, nichts muss. Treffpunkt ist
wieder am Samstag, 23. November,
von 15 bis 17 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus in Lauda, Josef-Schmitt-
Straße 26a. Eine vorherige Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Kontakt
und weitere Informationen: Son-
nenschein Ambulanter Kinder- und
Jugendhospizdienst der Malteser im
Main-Tauber-Kreis, Silke Schlör und
Elsbeth Kiesel, Telefon 07931/58-
2570.


